
D e m Berichterstatter obliegt noch die Pf l ich t , i m N a m e n des His to­
rischen Vereins a l len zu danken, welche diese interessante Ausgrabung 
e r m ö g l i c h t und dabei mi tgehol fen haben: den L a n d e s b e h ö r d e n f ü r die 
B e w i l l i g u n g sehr ansehnlicher Kredite , dem Landesbauamt f ü r die Er­
stellung der topographischen A u f n a h m e n als Planunter lagen, sowie 
f ü r die Beistel lung einer Gruppe von Arbe i te rn . D e m Vorarbei ter , 
He r rn Bernhard Marxe r und a l len seinen f leissigen Arbei tskol legen, 
sowie unsern Zeichnern den Her ren M a x M ü l l e r von Win te r thur und 
Franz Hoop aus Eschen g e b ü h r e n besonders D a n k und Anerkennung . 
Zu danken haben w i r auch dem P r ä s i d e n t e n des Schweizer ischen Bur ­
genvereins, H e r r n Dr . Hugo Schneider v o m Schweiz . Landesmuseum 
i n Zü r i ch , der uns bei der Arbe i t sp lanung half und die Grabung mehr­
mals besuchte, sowie der Burgenforscher in F rau Franz iska K n o l l - H e i t z , 
und H e r r n Benedikt Frei , Mels , ferner H e r r n Dr . W . Graf , St. G a l l e n , 
der seine Fer ien f ü r unsere G r a b u n g opferte und auch die Fundta fe ln 
f ü r diesen Bericht zeichnete. 

Schliessl ich sind w i r aber noch zu ganz besonderem D a n k ve rp f l i ch ­
tet H e r r n K a r l He id , alt Postverwalter, aus Die t ikon , dem erfahrenen 
Burgenforscher, der l ä n g e r e Zeit bei unseren Grabungen mi t Rat und 
Tat mi tha l f und als ausgezeichneter Kenner , besonders der mit te l ­
a l ter l ichen Keramik , die Fundbearbei tung f ü r diesen Bericht ü b e r n a h m . 

Die i n der E in le i tung zu diesem Bericht abgebildeten Rekonstruk­
tionsversuche verdanken w i r H e r r n G . Ha r tmann , M e i l e n (ZH). 

W i e bereits e r w ä h n t , wurde mi t den Konservierungsarbei ten an den 
n u n ü b e r a l l und zur G ä n z e freigelegten M a u e r n bereits begonnen. Sie 
sol len so d u r c h g e f ü h r t werden, dass die Mauerreste f ü r absehbare Zeit 
erhalten bleiben. Aufgabe des His tor ischen Vereins w i r d es sein, auch 
wei te rh in f ü r die Erha l tung der Burgru ine z u sorgen und laufend die 
nö t ig werdenden Ausbesserungen vorzunehmen. 

Die nun ganz freigelegte Ruine Neuschel lenberg w i r d k ü n f t i g e in 
sehenswertes und anschauliches Objekt darstellen, an dem alle Tei le 
einer mit te la l ter l ichen Burg i n i h r e m gesamten Grundr iss noch sicht­
bar sind. 
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